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darzustellen Was ablehnt, 15% die ymboli alSs eın nNistorische
Disziplin (Relativismus), a lS O.  Te un! Polemik Hr ll die Leh=-
e  5 der verschiedenen christlichen Konfessionen in inhrem >Gelst«,

organiıschem Zusammenhang und in iıhrem Gegensatz uglelc.
darstellen, daß el der aDsOolutfe Charakter des katholischen Glau-

ens ZU. USCTUC. omMm Und das SO geschehen un:! me-
chieht. iın der Form einer Schelling un geschulten Dia-
Jektik, Iın der die (r(egensatze bewußt gemacht werden, S1e dadurch

selbst« ihrer Versöhnung und Aufhebung entgegenzuführen
Der achwels des hier kurz aufigezeigten Gedankenganges erfolgt in
muüuhsamer Einzeluntersuchung, die 1n Ausnutzung er erreichbaren
Quellen AUuS 1e ZU eister au  S] verschuttetiten Wegspuren Se1INES
Geistes DIS eit ın die Geflfilde des deutschen Idealismus achgeun! ZUT Klarstellung Wilederholungen N1ıC. Scheut. Das rgeDnN1s 151
die erneute rkenntnis, WIe Ohler mi1itten In dem gyeistigen Ringenseiner Z.e1% Ste. un! aul ihre Fragen m1% einer ebendig ewegtenT’heologie antwortet. Das bringt mit sich, daß WITr eutlgen geradeın der Darstellung G.s das Zeitbedingte ın der Theologie Ohlers
STAT. empfinden ZUm Schluß WEeIST, MI1 eC. auf die Verän-
derung In der gelstigen un kirc.  ichen Lage hin; iın der Gegenwartomm für die Christenheit N1C. auf die Gegensätze, sondern autf
das Gemeinsame (vgl dazu unNnseren Au{isatz iın diesem Heft der
Scholastik 481 f{f.) L:

Festschri Eduard Eıchmann ZU 70 Geburtstag. argebrac
VDOoON seinen Freunden und Chulern ın Verbindung mıl
Laforet. Herausgegeben VON Grabmann und Hofmann
9T. 8 (VIL 687 aderborn 1940, Schöningh. B LL

E Fichmann, Die Katserkrönung ım Abendland Eın Beitrag
2U7T Geistesgeschichte des Mittelalters, miıt hesonderer Berück-
sıchtigung des kırc  ıchen Eechits, der ıturgıe und der Kir-
chenpolitik. an OT, 80 AXVIII 331 San 1E 320

ürzburg 1942, Echter-Verlag. e 13.50
Was dilese beiden Großwerke 1nt und einem Ereigni1s U1 —

Büchermarkt der Jungsten Ze1il werden ließ, 1S% e1n außeres un
eın inneres and Außerlich gehören S1e MmMmen, weil S1e ein enk-
mal er Anerkennung für das Lebenswerk einNnes unNnserer großen
Gelehrten bilden die Festschri a 1S Denkmal der Verehrung un
Dankbarkeit, gesetzt VO:  } den CNUulern un Freunden Eichmanns;die »Kaiserkrönung« S die Krönung eines unermudlichen Forscher-
lebens, VO.  5 Eichmann selbst dem deutschen Olk un der Wissen-
schaftlichen Welt ZeW1ldMeE Und gerade der ForschungsgegenstandSe1INeEeSs Schaffens, das katholische Kirchenrecht un!: die geschichtlichen
Beziehungen zwischen Sacerdotium un! Imper1um, 181 uch das innere
Band, das @1! Veröffentlichungen einer Einheit rundet, da ın
feinsinniger Wahl die eiträge der Festschri sich fast ausnahmslos

Eichmanns rbeitsgebiet WIe Schuüler den Meister scharen
un iın ihrer reichaltigen 1e. den ofifenen £e1s] des Lehrers Wwider-
splegeln.

Eichmann STE. neben ‚UZ unter den Sanz großen Forschern
un Foörderern der kirchlichen Rechtsgeschichte; WwIie jener WU.
auch die exakte Kleinforschung verbinden mi1t großer gestalten-der Idee un! alle Bausteine 1ın ein geschlossenes, übersichtliches
Gebaude einzuordnen. In seinen Veröffentlichungen WITF!| Geschichte



Besprechungen 581
‚U en Daioei hat S:  e  in Augenmerk mM1% orliebe auf die juri-
Lische un liturgische Formen welt des Mittelalters gelenkt, klar
erkennend, dalß HDel der eigentumliche: Denk- un! Ausdrucksweise
des mittelalterlichen Menschen die Lragenden edanken des echts-
lebens ich N1C. sehr 1ın abstrakten Begriifen un:! Abhandlungen,
SsSondern iın einprägsamen un: anschaulichen Formen Uun! ymbolen
aussprachen. Was der rationalistischen Aufklärung iın ihnrer Lebens-
fremdheit A 1S überlebter, beseltigender Tand, a1S Formenkram —-

schien, War ur den lebensnahen Menschen der Vergangenheit, be-
SoOoNders für den symbolstarken Deutschen en un! Inhalt. ST
INSeIre üngste e1t hat wıieder Sinn Iiur d1ie Krait des
Symbols un:! der Rechtsform, un! Eichmann kann mit seinen For-
schungen als einer der Bahnbrecher dieser gesunden Entwicklung
betirachtet werden.

Die C  S enthaäalt neben einer einführenden Widmung
un! einer Übersicht über die wissenschafitlichen Veröffentlichungen
des UuD1ars, 28 e1trage VOL uüuhrenden Fachgelehrten A UuS Dogmen-
geschichte, Kirchenrecht, Rechtsgeschichte, lturgle un echtsphi1i-
osonphie abm aMn eroIIne die e1. mMI1 seinem Artikel, der
beinahe launig anmuten köonnte Eichmann hat S Sohn der irohen
Pialzer Trde sich einen gyuten Sinn für Humor bewahrt nämlich
mM1% dem Dısher N1IC. bekannten Traktat des Gottiried VO:  5 Fontaines
un Augustinus T1UuMPNUS (14 Jahrn.) uber die Tage, OD die irche
Hesser WE einen guten Juristen der RO einen Theologen regiert
werde (vgl | 1942 | 29'7) er geschic.  liche Fragen handeln
ferner ı. he (Der Hut der Krönungsinsignien 1n rank-
reich und Deutschland Mittelalter), Allgeile @(D Litanlae
Carolinae ungd der Psalter VON Montpellier), asche (>»Servitus
relig10Sa« SE1IT Augustinus), ang (Rhetorische Einilüsse auf die
ehandlun: des Prozesses ın der Kanonistik des Jahrhunderts;
vgl | 1942 ] 455), GG Das Opusculum des nl '"T"’homas von
Qu1n De forma absolutionis; siehe eb 16 | 19411 307) Eine andere
ruppe behandelt kirchenpolitische Fragen A US der Geschichte, VOL
em die wertvollen eitraäge VO:  ; Vincke, chnelder, Öölger,

Wohlhaupnter. OLE bringt ine Abhandlung Die NAau1lO0OS-
16  el der Ehe un die sogenannten »Ehebruchsklauseln« bei ML .32
und 19,9 (siehe [1941] 621) Wieder andere 1nNnd der iturgie-
geschichte gewWldmMme DZW der Rechtsnphilosophie, unter denen uns VvVon

ausgezeichnetem Wert erscheint egels
fassung VO.  5 eC. und Sittlichkei iın ihrem usammenhnang mi RHe-
ligion un Kultur (siehe In [1942] 449) ; endlich noch ine statt-
1C. Ziahl VO:  > Abhandlunge: AUS dem geltenden eC.

Die » < ist. das reife Werk jJahrzehntelanger
Forschung, das iın vielen vorausgegangenNenNn Einzelveröffentlichungen
vorbereitet un! grundgelegt WL Und INa  5 kann gen. Die Muüuhe hat
sich gelohnt, hier r Abschließendes gesagt. Der erf hat sich seine
Arbeit N1IC. leicht gemacht, sondern ist m1 peinlicher Genauigkeit,
sauberer geschichtlicher Methode un umfiassendem Wissen den Ein-
zelerscheinungen nachgegangen au en ebleten ogmengeschichte,
Staats- und Kirchenrecht, Liturgiegeschichte un allgemeine ultur-
un! des deutschen Volkes Jede Eiinzelhei: der Kaiserkrönungsriten,
Zeremonien, ‚ymbole, Insignien His den etzten topographischen
Fragen SINd quellenmäßig durchfiorscht un:! aufgehellt. eNtSTtE.
ein S4112 großbes 1ld uber ine der bedeutendsten Erscheinungen
mittelalterlicher Geistesgeschichte, ein 1ld würdig des erhabenen
Gegenstandes uUund der glanzvollen Vergangenheit unseTeS Volkes Der
Verlag hat diesem ild iın Ausstattung und Illustration einen erstaun-
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lich vornehnmen RRahmen gegeben Der Kez weinlö AaUS dem Mund vieler
auslilandischer Gelehrten, die SiCH IU 0I Werk eingenend eschali-
e m1% weicher Bewunderun: SiEe VOLr SOIlCHer Leilstung stehen, das
VO.  > Elchmann der großen Wissenschaitlichnen geschenkt wurde
in einer der entscheidendsten Zieiten des deutschen Volkes.

Ze€1ger RO  3

uIsaize un Bücher
1, Geschichte der Theologie. Umwelt des Christentums.

Faller, OY Ambrosius, der Verfasser VO.  = » De Sacrament1s<«.
Die inneren Echtheitsgründe (Sonderdruck AUuSs der aan
| 1940 | 1—14; 81—101) 80 (3 S5.) Innsbruck 19400, 0,60
ahrend noch in der uil des Kircnhnhenlexikons die SECHNS Buücher
De Sacramentis ohne welteres 9}1 >»wahrscheinlich unNeECNT« A US dem
literarischen Nachlal aes nl AMDrOSLUS getllgt werden, nNat ıch eute

N1C. Uletzt auf GITrTund der scharisınnigen Untersuchungen OIl
das Urteil ntschleden Zgewandelt. Eln großer Leil der Fachleute

KFaller nennt E Doiger, Manser, Pieilschifter, C  1 @Quas  ven,
Altaner, emelll, Paredı und VOor em MOor1n, dQer iın einer eigenen
Arbeit die al HFrage ausiührlich überpruüift na SCNTreIi d1ieses
IUr d1ie irühkirchliche Dogmen- un Liturgiegeschichte hochbe-
deutsame Werk wieder dem aul Amorosius Z Andererseits &101
ucn eute noch gegentellige ““uMMenN. Das veranlaßt F 9 ın rgan-
ZU18 sSselnes Tukels VO.:  5 1929, ın welchem das eugnN1s der Hand-
schriften nefragt e, NnunNMeEeNTTL die inneren Echthe1itsgrunde 1ın pe1iln-
licn Ssauberer und überzeugender Kleinarbeit herauszuarbeiten. Wicn-
Lg 1ST, zunachst üuber die Geschichte des Echtheitsproblems
I1 nat nachdem INa.  - auUusend re lJang die aM Droslanische

erkun: dleses Werkes unbedenklich ANSENOMMEN a  e; wuraen
ZUerst durch den Zwinglianer Bullinger kritische edenken DC=
außert, die OIIienDar AaUS seiner dogmatischen Voreingenommenheit

die ın Sacramentis en  ickelte Eucharistielehre siammten
Vom begannen uch katholische elehrte die el

Jeugnen; uch Del ihnen Waren dogmatische rwägungen (die
angebliche Ablehnung des römischen Primates in De Sacr. 11L d—1(),
die ihnen diese Stellungnahme nahelegten DZW. erleichterten Die
Mauriner ließen die rage DetONT 1n der SChWwebe, wliesen äaDer -
Wr auf die Momente HINn, d1e die Urheberschait des nl
AmDrosius Sprachen. Seither Wurde dann üblich, Sacramentis
als eın Werk e1Ines Ambrosiusnachahmers (sSimla TOS11 hinzu-
tellen. Weilche inneren TUunNde sprechen IUr die el des
Werkes? Mac. drel Gruppen Olcher Tüuünde geltend. Nachs
S1INd die Zeltindizien (Erwachsenentauie als egel, Gefährdung
der Getaufiten UTC. heidnische un arlanische mgebung; Feh-
len VO:  5 Ansplelungen auf den Pelaglanısmus und Nestorianismus),
dle i1ne Abfassung nde des nahelegen Sodann
Verwelst au die DUn Ambrosius charakteristische Gestalt der ibel-
übersetzung Endlich Sprechen für Clie CcnNthel die Parallelen ZW1-
schen De sacramentis un! dem anerkannt echten Schr1littum Wenn
die Maurıiıner iın De Sacramentis iıne gEWIiSSE Steifheit un 1N!  ich-
keit des usdruckes bemängelten, die AmDbrosius NIC.
zelg F 9 daß 1n Wirklichkei uch der eC. Ambrosius diese tıil-
eigenheit habe, mehr, je weniger üUberarbeite das Werk
1St Man habe Ssich die Entstehung VO  $ Sacramentis Zı denken,
daß der Dischofliche Notarius die Katechesen mitstenographiert Nat.


